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Aus dem Schulleben

..

Die Polizei bittet um Ihre Mithilfe!

Wer kann Angaben machen zu den oben abgebildeten Personen? Diese wurden beim sog.
„Wichtelessen“ der Integrativen Waldorfschule von der Überwachungskamera auf frischer
Tat fotografiert, konnten jedoch durch Vergleiche mit dem kriminalpolizeilichen Register bis-
her auffällig gewordener Personen nicht zugeordnet werden. Für Hinweise, die zur fastnächt-
lichen Ergreifung eines/einer oder mehrerer der abgebildeten PersonInnen führt, wird eine
Belohnung in noch unbekannter Höhe zur Bewährung ausgesetzt. Hinweise nimmt die trans-
parentle-Redaktion oder jede Polizeidienststelle entgegen. Vorsicht: Es wird eindringlich da-
vor gewarnt, eine Ergreifung in Eigenregie vornehmen zu wollen. Die Täter sind an Fastnacht
vermutlich teilweise bewaffnet!

...soweit war die Welt noch
heil,   ABER DANN:

Verführt vom nordischen Charme genossen
wir der Meere Früchte und vieles meer  -
wahre Gaumenfreuden!  Vielen Dank an
unsere beherzten und tüchtigen Wichtel!

Das Kollegium
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                                                    Zum Christgeburtsspiel

Oje,  es  ist  schon  Februar  und  ich  habe  immer  noch
nichts über das Christgeburtsspiel geschrieben. Nun
denn - muss ich mich auf meine Erinnerungen verlas-
sen.
Was also ist geblieben an Eindrücken, Erinnerungen?
Die Geschichte ist uns bekannt:
Maria und Josef kommen in Bethlehem an, suchen
sichtlich müde und verzweifelt nach einer Unterkunft
und werden von ganz normalen Wirten (hätte jedem
von uns passieren können) weggeschickt. Sie finden
schließlich in einem einfachen Stall ein Dach über dem
Kopf und bekommen in der gleichen Nacht noch ihr
Kind. Später kommen ausge-
rechnet die derben Hirten, ge-
schickt vom Engel und beten
als Erste das Christkind an.
Die Sprache ist uns fremd:
in einer alten, ans Bayrische
erinnernden Sprache wird das
Spiel aufgeführt und ich freue
mich jedes Jahr, wenn ich
wieder mehr verstanden habe.
Zum Beispiel von dem subti-
len Witz der Begrüßungsansprache, aber auch von der
tiefen Weisheit der einfachen Hirten.
Die Mischung von gesprochener und gesungener
Geschichte ist besonders: zum Teil ganz bekannte

Weihnachtslieder - faszinierend neu durch die Klarheit,
Inbrunst und gelebten Überzeugung der Darsteller.

(Fast) jedes Jahr gehe ich aus dem gleichen Spiel mit
einem anderen Eindruck raus - je nach meiner Verfas-
sung bleibt mir ein neues, anderes bisher nie bemerktes
Detail im Herzen.

Aber jedes Jahr fällt in dem Moment der Weihnachts-
stress von mir ab und es kann wirklich in mir Weih-
nacht werden, wenn die Darsteller zum Schluss eine
„scheene Weihnocht“ wünschen.

Elke Senn (E)

Weihnachtskonzert
Das letztjährige Weihnachtskonzert fand in der ZPE-Festhalle  nicht den benötigten großen Raum und fand da-
her zum ersten Mal in der Kirche St. Johannes statt. Der katholischen Kirchengemeinde im Bürkle-Bleiche sei
an dieser Stelle nochmals herzlich für die sehr freundliche Kooperation gedankt!
Das beeindruckende Ereignis spiegelt sich in mehreren Beiträgen:

Das letztjährige Weihnachtskonzert fand erstmalig in
der Kirche St. Johannes statt, was natürlich sehr zu ei-
ner festlichen, weihnachtlichen Stimmung beitrug.
Erstmalig waren auch die Schüler von der 3. bis zur 12.
Klasse beteiligt, was wir in dem Stück  „Vamos pastor-
cillos“ zu sehen und zu hören bekamen.
Der Elternchor, der auch beim Konzert mitwirkte, ist
zwar nicht so enorm groß, aber das Repertoire war
doch beachtlich.Mit Unterstützung bzw. in „Zusam-
menarbeit“ mit dem Lehrerchor bekamen wir wahrhaft
Bühnenreifes zu hören. Außerdem gibt es die hervorra-
gende Gesangsleistung einiger älterer Schülerinnen zu

erwähnen, die, wenn sie nicht gerade lachen mussten,
sehr, sehr schön gesungen  haben.
Was mich auch erstaunt hat ist, wie leicht die Kinder
der unteren Klassen ohne Textvorlage englisch und
spanisch singen konnten.
Auch das Schlussstück mit ganz großem Chor ( Klasse
7-12,  Eltern und Lehrerchor ), Bläsern, Streichern und
Trompete war so wunderbar perfekt und voller Hinga-
be vorgetragen, dassdas Zuhören eine Freude war.
Vielen Dank an alle Beteiligten.

Corinna Herzberg-Dumbeck (E)
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„Macht Musik!

„Macht Musik! Wer ein Instrument lernt kommt
besser durchs Leben. Aber warum nur weiß unsere
Gesellschaft das Glück des Musizierens nicht mehr
zu schätzen?“
Dies war die Überschrift aus einem ZEIT-Artikel, den
ich mir nach dem Weihnachtskonzert nochmals durch-
lesen musste. Eine Zusammenfassung, die die Aussa-
gen korrekt wiedergeben könnte, würde den Rahmen
einer Schulzeitung sprengen und meine schriftstelleri-
schen Fähigkeiten über Maß strapazieren . Fakt ist es
aber wohl, dass der  Musikunterricht an Regelschulen
zu 82% ausfällt oder  von fachfremden Lehrern erteilt
wird. Musik läuft eben nur nebenher oder als Beschal-
lung durch den „Knopf im Ohr“.
Dabei ist die musikalische Intelligenz eine der wichtig-
sten Teilintelligenzen des Menschen. Die Welt der Tö-
ne befähigt Kinder, ihre Umgebung besser zu verstehen
und sich anderen mitzuteilen. Aufnahmefähigkeit, So-
zialkompetenz und Selbstbewusstsein werden gestärkt
(da gibt es natürlich Studien darüber).
Man könnte jetzt noch seitenweise die positiven
Aspekte beleuchten. Interessant war dann ein kurzer
Leserbrief dazu, dass wieder mal keiner die Waldorf-
schulen erwähnt hat, an denen  Musik (nicht nur für

Auserwählte) von Musikpädagogen unterrichtet wird,
und Singen - und etwas später Flöten - vom ersten
Schultag an zum Schulalltag gehören.

Auch wenn ich beim Weihnachtskonzert nur das
„Glück“ des Zuhörens hatte, saß ich beeindruckt und
gefangen in der Kirche. Mag sein, dass es auch der
Rahmen war, der dieses Konzert so schön gemacht hat,
dazu fehlt mir der Vergleich zu vorangegangenen
Weihnachtskonzerten.
Aber ich denke es war das Gesamte: die Auswahl der
Stücke, die Kombination von Eltern-Lehrer- und Kin-
derchor, die Soli und die schöne „Aufstellung“ die sich
von sonst üblichen Konzerten unterschied.
Ich habe jeden bedauert, der keine Zeit gefunden hatte,
und freue mich auf nächstes Jahr, wo dann auch die
jetztigen Zweitklässler/innen mitwirken.
Welch Glück, dass es die Waldorfschule als Alternati-
ve in Emmendingen gibt..........
Wo sonst würde ein Junge freiwillig Harfe spielen
wollen?

Nikoletta Weise (E)

Weihnachtskonzert

Ich verließ dieses Konzert erfüllt, mit dem Gefühl: hier
konnten wir uns als Gemeinschaft erleben: die Schüler,
Lehrer und Eltern, die gemeinsam auf der Bühne musi-
ziert haben und sich gegenseitig ergänzten, bildeten ein
wunderbares Ganzes. Dazu trugen auch die vielen klas-
senübergreifenden Darbietungen bei, gleichsam alle
Mitwirkenden sowie die Zuhörenden miteinander ver-
netzend.Toll jedes einzelne Stück, wunderbar die ver-
schiedenen Soli, auch schon von den „Kleinen“.
So ein Glück, dass wir in diese Kirche durften! Ich
weiß nicht, wie die Akustik in den hinteren Reihen

war, ich saß glücklich vorne. Aber die Kirchen-
Stimmung trug sicher mit dazu bei, dass auf Seiten der
Zuschauer eine respektvolle, konzentrierte Atmosphäre
entstand.
Schön, dass man hinterher bei dem vom Basarkreis
spendierten Punsch noch Gelegenheit hatte, die Stim-
mung des Konzerts mit den anderen nachklingen zu
lassen.
Danke für diesen schönen Abend!

Michaela Grasreiner-Speth (VO)

Jahresarbeiten der 12. Klasse

Nach einer durch Unwetter bedingten Terminverschie-
bung  war  es  am  25.  Januar  endlich  so  weit:  Unsere
Pionierklasse hat, als erste an unserer Schule, ihre Jah-
resarbeiten präsentiert.

Der Eurythmiesaal war mit Bildern und Exponaten aus
den Jahresarbeiten dekoriert, und die schriftlichen Aus-
arbeitungen waren auf einem Tisch entlang der Seiten-
wand schön präsentiert. Viele Eltern, Verwandte,
Freunde und Lehrer waren gekommen.
Frau Zeller, die Klassenbetreuerin, begrüßte die Anwe-
senden und legte dar, was den Charakter einer 12.-
Klass-Arbeit ausmacht:
Es geht nämlich darum, sich dem zu stellen, was für
uns alle ein Zeichen von Entwicklung bedeutet, näm-
lich den Kampf aufzunehmen mit uns selbst, gegen un-
sere eigene Lethargie, die immer auch zu einem Ver-
harren im gerade erreichten Zustand führt, hin zu einer
Auseinandersetzung aus dem inneren Interesse heraus.
Sie führte aus, dass die Themen der Jahresarbeiten
meist nicht zufällig gewählt sind, sondern beim ge-
naueren Hinsehen sehr viel mit der- bzw. demjenigen
selbst zu tun haben, mit dem, was an eigener Entwick-
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lung gerade ansteht, so dass der Prozess zu dem Errei-
chen einer weiteren, höheren Stufe führen kann. Man-
che könnten das sehr klar ausdrücken, für andere liege
es im privateren Bereich oder auch noch halb im Ver-
borgenen.
Auch für die Mentorinnen und Mentoren sei es eine
Zeit gewesen, die manchmal ein Einlesen in das The-
ma, auch öfters viel Geduld und Einfühlungsvermögen
abverlangt, doch auch ihnen die Möglichkeit der Ent-
wicklung gegeben habe.
Einer der wichtigsten Aspekte einer Jahresarbeit ist es
ja, einen Entwicklungsschritt in der eigenen Biographie
zu vollbringen.
Robin Pitts berichtete von ihrem Aufenthalt in Peru,
von ihrem Praktikum in einem Waldorfkindergarten,
von ihren Erlebnissen auf den Reisen durch das Land
und von Geschichte und Kultur der Bevölkerung. Ihren
Vortrag schmückte sie mit beeindruckenden Bildern
aus, die sie selbst aufgenommen hatte.

Maria Frey hatte sich in den Bereich der Medizin wie
auch der Soziologie gewagt, um das Thema AIDS zu
untersuchen. Das hatte sie mit einem Praktikum bei der
AIDS-Hilfe in Freiburg vervollständigt. Sie legte Ur-
sprung und Charakter der Krankheit AIDS dar, berich-
tete über die Auswirkungen für die Betroffenen und
über die heutigen medizinischen Möglichkeiten. Im
weiteren Verlauf des Schuljahres wird sie noch eine
Veranstaltung an unserer Schule zusammen mit der
AIDS-Hilfe organisieren.
Tobias Baumeister hatte unter der Anleitung von
Herrn Maier die Kunst erlernt, einen steinzeitlichen

Bogen aus Haselnuss-Holz zu bauen. Er berichtete über
die einzelnen Schritten, die dazu notwendig sind, und
führte seinen Bogen mit einem gezielten Schuss auf ei-
ne improvisierte Zielscheibe vor.
Hosea Spinner war der Biografie von Al Capone
nachgegangen und berichtete in seinem Vortrag über
den Werdegang und die gesellschaftlichen und sozialen
Umstände dieses bekannten Gangsters. Besonders in-
teressiert hat ihn dabei, welche Charaktereigenschaften
ein Mensch besitzen muss, um so eine Karriere als
Gangsterboss zu machen. Als praktische Arbeit hat er
sich mit einem Kennzeichen auch noch manch anderer
„gewichtiger Männer“ beschäftigt, nämlich der Zigarre.
Er zeigte uns sein Produkt und berichtete über die Her-
stellung.
Yolande Kozlik hatte sich in ihrem theoretischen Teil
mit Geschichte und Entwicklung der Gesangskunst
auseinandergesetzt und brachte dies den Zuhörern sou-
verän auf kurzweilige Weise nahe.
Als krönenden Abschluss des Abends trug sie, unter
Begleitung von Frau Chevalier (Klavier) und Frau
Reimer (Violine), vier Gesangstücke aus Liturgie, Oper
und Operette vor.
Obwohl unsere Pionierklasse mittlerweile auf fünf
SchülerInnen geschrumpft ist, gelang es ihr doch, den
Abend auszufüllen.
Auch das leibliche Wohl kam nicht zu kurz: Im An-
schluss gab es noch ein kleines Buffet.
Alles in Allem empfand ich den Abend als sehr gelun-
gen!

Rolf Zeller (L)

Stilblüten aus der 8. Klasse

Wir hatten Biologie des Menschen. Dabei besprachen
wir auch die Sinne des Menschen. Ein Schüler stellte
fest, dass es neben dem Hörsinn, dem Tastsinn usw.
noch andere Sinne gibt, nämlich den Blödsinn und den
Unsinn…

In der Geographie-Epoche sprachen wir über
China und dessen Kommunismus unter Mao, der
wollte, dass sich alle gleich kleiden. Aus der Einheits-
kleidung wurde in einem Aufsatz die Einheizkleidung.

In unserem Klassenspiel heißt es einmal: „Du
ungeratenes Geschöpf!“ Daraus wurde in einer Probe
aus Versehen: „Du ungebratenes Geschöpf!“

Schon eine Weile her: In der 6. Klasse waren
wir während der Klassenfahrt in einer alten romani-
schen Kirche. In dem ausliegenden Buch, in das viele
Menschen ihren Dank oder ihre Gedanken schreiben,
notierte eine Schülerin: „Die Kirche hat mich sehr be-
wundert!“

In unserer Klasse hängt etwas an der Seite ei-
ne Uhr. Die ist nicht von jedem Platz aus gut zu sehen.
Ein Schüler fragte, ob man sie nicht über die Tafel
hängen könne. Ich meinte, ich müsste mir die Uhr am
Besten an die Stirne hängen – dann wären wenigstens
alle Blicke immer bei mir. Daraufhin der Schüler:
„Dann könnte man zu Recht sagen: Bei Ihnen tickt es
wohl nicht richtig!“

Während ich dieses schreibe, fällt mir eine Liste origi-
neller Deutsch-Fehler aus der Zeit ein, in der ich in
Frankreich Deutsch unterrichtet habe (1992-95). Dar-
aus zitiere ich noch ein paar Schüler:
Deutsche Verben:
Bringen, brachte, gebrochen
biegen, bog, gebochen
wissen, wusste, gewissen
werden: du wirst, du wurst
Meines hauptsächlich Tätigkeite hatten ping-pong drei

Mal bei Woche; lezte Sonntage ich habe zu ei-
nem Kumpel in Clermont gehen. Ich bin
Abend Sonntag zuruckome zu mich.

Zwei mal hater mich fallen machen gewolt. Dann habe
ich viel galoppieren um ihn zu müde. Entlich
ist er in rughig zurück gekommt.

Gott setzt sich hindurch.
Wir essen Suppe des Gemüse.

Die Franzosen kürzen ja gerne einiges ab, z.B. sagen
sie statt „tu es“ einfach nur „t’es“; so schrieb
ein Schüler für das deutsche „du bist“ auch
einfach nur „du b’st“.

Johanna Reimer (L)


